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Der

Mtiitjlants.
Berlin,  27 . Februar.

~ Deutscher Reichstag . (Eigener Bericht.)
„ gestern abend zur vorgerückten Stunde noch vorge-

Minene Etat der Reichseisenbahn - Verwaltung wurde
weiter beraten . In der Debatte kamen last nur

jc ^ °^ nete der Reichslande zu Wort , die die Interessen
JI er  Heimat hierbei warm und zugleich' nachdrücklich
seAuf  die scharfen Angriffe , die gestern der

swldemokratische Abgeordnete Fuchs gegen die Ver-
der Reichseisenbahnen richtete, fo lgte beute  die
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Kleiderstoffe
M schwarz, weiss und farbig

Costunies
Kleider
1acketts
Unterröcke
Wäsche

etc. etc.

Alles in grösster
Auswahl zu besonders

billigen  Preisen.
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aus dem Saarreoier , Arbeitersekretär K o ß m a n n , der
im Besondern für die Besserstellung der Angestellten und
Arb .itcr eintrat . Wenn der Minister gestern auf die be¬
vorzugte Stellung der Staatsarbeiter hingewiesen Habe,
so wisse er aus eigener Erfahrung , wie es damit in
Wirklichkeit aussehe . Er habe selbst jahrelang die Berg-
mannsmütze mit der Krone getragen , aber von einer
Bevorzugung gegenüber anderen Arbeitern habe er nichts
gemerkt ; ein Unterschied habe nur darin bestanden , daß
er ein — kleineres Portemonnaie gehabt habe, als die
Arbeiter rn den Privat - Unternehmungen . Der Titel

Zur bcvorstclrendsu

allein mache es eben nicht, es müsse auch die Besoldung
ein höhere sein. Der folgende Redner, -der Hospitant der
fortschrittlichen Volkspartei , Sägemüller R ö s e r , trug
dem Eisenbahnminister zahlreiche Wünsche aus Angestell¬
ten - und Arbeiterkreisen vor und befürwortete die Ein¬
führung der Schlafwagen 3. Klasse und Ausdehnung der
Arbeiterfahrkartcn auf größere Strecken Minister v o n
Brsitenbach  beeilte sich, den Vorrednern zu ver¬
sichern, daß alle vorgebrachten Wünsche und Anregungen
sorgfältig geprüft werden würden . Er bestritt auch bei
dieser Gelegenheit , daß die Absicht bestehe, die Tarife
allgemein zu erhöhen Es sei das allerdings eine sehr
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versehenen grossen Lager aufs vorteilhafteste sortiert und bringe richtige
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Moßefemnt fflauerstrasse4.

Anzüge
schwarz, blau und tarbig

Hemden
Kragen
Krawatten

etc. etc.

Anfertigung
nach Muss
Alles in grösster

Auswahl zu besonders
billigen  Preisen.

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(23 . Fortsetzung .)
vu Gerechterl" ereiferte sich Weidner Rosenstock,

htib 5n. ^ die Daumen in die Aernnlllffnnng feiner Weste schob
„V.t 9̂aun, im Zimmer auf und ab zu laufen. „Alles

keiner will zahlen. Ich brauche meinße? ? uf Warten'." .
. ^liefertrCc QUĈ L wenn ich neue Geschäfte machen ivill.
oufcu .7 kann ich als
tzstch' wen» i*.

. .... armer, ruinierter Manu hinten hinaus
ich nicht mein gutes und schönes und teures

' Ö0Q,  9 helomme. Gott soll mich strafen, wenn ich die1 ■ illCLlt mir hio Aöhvrtudte4> Vv y>frtVe / vi/uu p.u mui/ I
£>'<,'1,, Ulr-| t auf die Minute gebrauche.'

Wa»jj Lstckte zusammen. Aber erbat
ltwutig
'"'"w als vorhin

®j2 zusammen. Aber erhalle enoartei, dag der
^knunjsî wrigkciteu machen würde, und lies; sich nichts gleich
'®tin!Tv..r richtete sich auf und sprach mit freierer

Add. ^ ken JU Zanz recyi, uever wcann, iever »luwin jtm
t ffUditit» ld|  ^nn  zurzeit tatsächlich nicht in der Lage, meinen

tp9™ nachzulommeu. Im Frühjahr baute ich meine
die kisr>.̂ ^ rilnsbrennerei wieder auf, was nun ireitdiek>--,.-.^u>o»,isorenuerel nueoer au,, ivn»

-w.n ten'tu'vJr' aufgeuolntueuc'n Hypothek wieder verschlang.
A i"Uuae»u diese Kapitalanlage nicht. Die Aufträge lieien
u^ icbj>, ‘ ttcnbev Dlcnge ein, daß ich mich gezwungen sah, den

kesiie» ern Vrennerci einzustelleu. ^ ie hat mir bis heute
^sichlutwe ^lmmg Einnahme gebracht, sondern nur Zinsen
bp,̂ k. Fm,,,, Hälfte meiner Ackerpferde ging am strotz
!> e». sie ersetzen; denn ich konnte sie "'chi ent-!?5>tsn-^ "?uslch,ebl,n,-- nv.tü,™ unvMt an den Wut«m̂ ^Sebäudpn̂twbbare größere Reparaturen an de» Wirt.
ä,.p - - mir auch kein Mensch umsonst ausge-
d ^e ich^ Ernte, die vorzüglich zu werden versprach, und

sich undd 'l ' tzten Hvffnungen fetze, verhagelte voll,ian-
nictn uu  diese Eventualität nicht gedacht hatte,

wm- s. . . . Wollen Eie noch mehri)öreu
w . kÜber iibergenuqI

^Rvfenstock, der während dieser Anfzahlung,
tUnÄd"t uA*'' Armen mitten im Zimmer stehend, seinen

l Btt  Wtt? ?l,b.eu  Blick auf Heinz geria.tet, unbeweglich
^ ^ .'Lffn noch nicht besiid.gt. Er hätte gern noch

mehr erfahren. Standen feinem Gläubiger die Wasser wirk¬
lich bis zum Halse? Und gab's da in Lindeneck nun bald
eine kleine Snbhasiation? —

„So nehmen Sie doch eine neue Hypothek auf, jagte
er etidlich, leise spöttisch lächelnd.

„DaS geht nicht mehr!"'
„Allerdings meist." gab Rosenstock zu. „Das Gut ist schon

überlastet." Er zählte an den Fingern: „150 000 Mark,
180 000 Mark und meine 50 000 Mark. * Und Ihr Gut gilt
keinen Pfennig mehr, als seine vier mal httuderttausend Mark.*

■„500 000 Mark!" sagte Heinz. m *
„Gibt Ihnen niemand, gnädiger Herr. Gott soll mich

strafen, wenn ich falsch taxiere."
Heinz erhob sich und musterte seinen Gläubiger mtt einem

scharfen Blick. Das Wort „taxieren" erschien ihm eine direkte
Belei igunĝ erl̂ ênu üou  Ihnen , den Wert meines Gutes
abzuschätzen?" fragte er schroff. . Sie sprechen gerade st»,
als wenn es nächstens bei mir zur Subhastahon käme. Er
lachte, tnie es ihm selber schien, gezwungen und sagte dann:
„Im übrigen bin ich erstaunt, daß Sie über Lmdeneck so
genairnnsor-mert „Aber, ich bitt' Sie , gnädiger
L>crr wie können Sie annehmeu, daß ich mem Geld fort-
gebe' ohne mich vorher über alle VerhältnisseZ" unterrichtenI
Und dann hatte ich auch vor Jahren dort ,n ^hrer Gegend

geschäftliche Verbindungen mit emem Herrn vo« Kruse-
A„s Rosenhagen, nicht wahr?" fuhr Heinz, ihn unter¬

brechend, fort. „Ich kenne das traurige Ende des schonen
Gutes, das man elend parzelliert hat." Er runzelte die Stirn
und sagte herrisch, in dem Bedürfnis, steh über ein ihm nicht
verständliches baiiges Gefühl der Unruh, lMwegzntausch n.
„Aber weshalb sprechen wir über dergleichen, Bester! Also
Sie wollen nicht warten?". . .

Melchior Rosenstock nahm seme» Gefchivmd marsch
wieder auf und erging sich iu himmelhohen Beteuerungen, datz
er nicht warten könne. Als He.nz schmtnach  scmem Hute
ariff blieb er stehen, legte den Kopf auf die rechte iVchnltcr
und'blinzelte ihn, über die Gläser seines schiessttzenden Klent,
mers himveg, verschlagen und pftfsiga». .̂ ^

„Wir wollen und muffen doch zu einer Verständigung ge¬
langen̂ gnädiger Herr. Stellen Sie mir einen Wechsel über
2500 Mark aus, zahlbar am l . November. Akzeptieren Sie
meinen Vorschlag?"

„Trotz der unverschämt hohen Zinsen, ĵa. Sie verdienen
ein Sündengeld daran, Mann. Aber ich sehne das Ende
unserer Unierhaltimg herbei. Darum schnell."

Während Rosenstock ein Wechselsormular hervorsuchte
und eine hochfüßige, altmodische Lanipe nnzündete, kamen Heiilz
noch einmal Bedenken. Sollte er doch nicht lieber gehen und
das Geld an anderer Stelle aufzutreibeii suchen, als sich
diefem Wucherer noch mehr in die Hände zu geben? Er
verstand es heute weniger denn je, wie er̂ überhaupt mit
ihm in Verbindung treten konnte, und beschloß, sobald es nur
irgend möglich, von ihm sich frei zu machen. — Nun gut
denn! Heute diesen Wechsel. Ain 1. November pünktliche Ein-
lösung. Dann schleunige anderweitige Unterbringung der
dritten Hypothek. Wie er es möglich machen sollte, den
Wechsel am Fälligkeitstage eirczulösen, ^wußte er in dieser
Stuicde noch nicht. Aber er hoffte auf bessere Zeiten, oie
nun endlich irach allen Schickfaisscylägen kommen mußten.

Rvfeustock halte die Ausfüllung des Wechselforinulars
unterdessen beendet und schob Heinz den Bogen zur Unt

sch f̂ hr. unterschrieb. Seine Hand zitterte leise, und
die Buchstaben der steifen Schrift Rojenstocks kamen ihm vor,
wie lebende Wesen mit grinsenden, fratzenhaft verzerrten
Gesichtern. , , , , , .

Er sah, wie Rosenstock das Akzept in s««m Arnheim
schloß Aber das Aufleuchten m den Äugen des Wucherers
wie der erste ferne, unheilvolle Blitz eures heranfz.ehenden
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Unb es ivnrde änschemend alles besser, al» der >orgen
volle Mann gedacht hatte. . .

Die Lkartoffelentte fiel brillant aus. Tag für Tag fuhren
die großen Kastemvagen zur Brennerei, um der. reiche.. Segen



ernste Frage , besonders im Hinblick auf die Tatsache,
daß fast alle Eisenbahnen in den Nachbarländern ihre
Tarife erhöht hätten . Dank der sehr günstigen Ent¬
wickelung unseres gesamten Wirtschaftslebens in den
letzten Jahren , habe sich eine Tariferhöhung bei uns
jedoch als unnötig erwiesen. Außerdem könnten wir
mit einer Stabilität der Eisenbahnrenten in weit
höherem Maße rechnen als die Nachbarländer . Eigen¬
artig berühre es , wenn heute von einem Redner über
zu rasche Vermehrung des Güterwagenparks Klage ge¬
führt werde. Früher sei immer darüber geklagt worden,
daß die Vermehrung der Güterwagen in zu geringem
Umfange vorgenommen wurde . Weiter verteidigte der
Minister die für das Eisenbahnpersonal festgesetzten Dienst-
und Ruhezeiten . Gerade hierin sei im letzten Jahre ein
gewaltiger Schritt nach vorwärts gemacht worden . Die
Mehrausgabe durch die Erweiterung der Ruhezeiten be¬
trage allein 25 Millionen jährlich . Diese Ausführungen
überzeugten jedoch den Abgeordneten Werner-  Gießen
nicht, der vielmehr in einer reichsgesetzlichenRegelung
der Dienst - und Ruhezeiten die allein richtige Lösung
sieht. Der Abgeordnete Dr . Haegy  vom elsäßischen
Zentrum stimmte darin oem Minister bei, daß es besser
sei, wenn die Einzelstaaten ihre Eisenbahnen selbständig
verwalteten . Bei einem einheitlichen Reichseisenbahnnetz
würde wohl vielleicht etwas sparsamer gewirtschastet, aber
im ganzen würden doch die Bedürfnisse der Bevölkerung
besser befriedigt werden können , wenn die Verwaltung
der Bahnen in den Händen der einzelnen Bundesstaaten
verbleibe . Minister v. Breitenbach  warnte in einer
kurzen Entgegnung vor einer gesetzlichen Regelung der
Dienst - und Ruhezeiten , weil die Verhältnisse in den
einzelnen Landesteilen ganz verschieden lägen . Es wür¬
den sich einer einheitlichen Regelung dieser Frage außer¬
ordentliche Schwierigkeiten in den Weg stellen. Von den
folgenden Rednern forderte der Sozialdemokrat Peirotes
Sonntagsfahrkarten vom Lande in die Stadt und Er¬
mäßigung der Schülerfahrkarten und der Zentrumsabge¬
ordnete Schirmer  ein Staatsarbeiterrecht , während
der nationalliberale Abgeordnete Eisenbahn -Vorschlosser
I ckl e r eine Reihe von Arbeiterwünschen vortrug . Man
hofft, morgen mit dem Etat zu Ende zu kommen und
außerdem noch den Postetat vornehmen zu können.

(Nachdruck nicht gestattet.)

Das Mstn-MmiMMk 1914
im Westerwald und Faunus.

In diesem Jahre findet voraussichtlich vom 13. bis
18. September im Taunus und Westerwald , also zwischen
Coblenz . Frankfurt a . M . und Cassel ein Kaisermanöver
statt , wie es in einem solchen Umfange wohl noch nicht
zu sehen war . Nicht weniger als sechs Armeekorps,
nämlich das 7. (Münster ), 8. (Coblenz), 11. (Cassel), 18.
(Frankiurt ), das 2. bayerische (Würzburg ) und das 3.
bayerische(Nürnberg ) sollen daran teilnehmen . In Deutsch¬
land waren bisher im höchsten Falle 3 bis 4 Korps an
einem Manöver beteiligt und auch in Frankreich , wo
man öfters Herbstmanöver in großem Unfange abhielt,
sind vier Armeekorps die Höchstzahl gewesen. Dazu
kommt nun noch, daß die einzelnen Armeeverbände in¬
folge der letzten Heeresvvrlage an sich bedeutend ge¬
wachsen sind , und neue Truppenkörper , besonders tech¬
nische, dazugetreten sind.

Damit man sich einen Begriff von den Truppen¬
massen machen kann , die das diesjährige Kaisermanöver
erfordert , sei Nachstehendes mitgeteilt:

Die sechs Armeekorps setzen sich zusammen aus:
12 Divisionen , davon vier bayerische. 21 Jnfanterie-

brigaden , davon vier bayerische (die 49 . Infanterie-
Brigade hat drei Regimenter , 115, 116 und 168). 12
Feldartillerie -Brigaden , davon vier bayerische.

Von den einzelnen Waffengattungen find beteiligt:
51 Jnfanterie -Regimenter : Nr . 13, 15, 16, 24, 25, 28,
29, 32, 39, 53. 56, 56, 57, 65 . 68, 69 . 71, 80, 81, 82,
83 , 87, 88, 96, 96, 115, 116, 117, 118, 158, 159, 160,

der Erde abzüliesern . Aus dem hohen Schornstein zog vom
frühen Morgen bis zum späten Abend eine grauweiße Rauch¬
wolke. Inspektor Zeisewitz strahlte Das war die erste
günstige Konjunktur unter seinem Regime. Auch Heinz ■war
zufrieden und ging seit langer Zeit wieder ohne Wollen auf
der Stirn und ohne das marternde Grübeln im _Gehirn
umher . Sein Auge leuchtete froher, und er begrüßte den
Umschwung optimistisch als die Morgenröte einer besseren Zeit.
Für die Brennerei tiefen bald große Bestellungen ein, und
in der zweiten Hälfte des Oktober kamen die ersten Geld¬
sendungen. Am 1. Oktober waren auch die Zinsen des Fam lien-
vermogens fällig gewesen. Dazu toar eine ziemlich hohe
Dividende gekommen, da die Gesellschaft, in deren industriellen
Unternehmen das Geld arbeitete, einen glänzenden Reingewinn
unter ihre Stklionäre verteilen koirnte. Als die Hypothelenzinsen
bezahlt waren , blieben Heinz noch über 6000 Mark . Run
konnte auch Rosenstock seinen Wechsel präsentieren . Er würde
prompt eingelöft werden . Und dieses beruhigende Gefühl
erfüllte Heinz mit stiller Freude . , .

Freude ! . . - Sie wandte ihm ihr heiteres Gesicht so
selten zu. Wo hatte er denn überhaupt Freude ? . . .

Das Glück seiner Ehe war so gut wie erstorben. Ohne
Farben , ohne Licht, ohne Liebe. Nur noch eiu Nebeneinander,
kein Mit - und Füreinander . Und daß es wenigstens so
geblieben, war einzig die Folge der Bemühungen Heinzens,
seine Liebe zu Lieselotte zu vergessen und den Pflichten gerecht
zu werden , deren Erfüllung die Eye von ihm als Ehrenmann
forderte . Syüonie hatte nach dem Begräbnis Tante Malvens
soviel Bernunsi gewonnen, einzuseheu, daß sie Heinz schwer
gekränkt und unverantwortlich leichtsinnig gehandelt habe. —
Sie kam nicht, um seine Verzeihung zu erflehen. Aber sie
bemühte sich wenigstens, seinen Wünschen eine Zeitlaug gerecht
zu lverüen. Denn die zuerst angewandte Methode, ihn durch
kleine kokette Kunststückchen, verführerische Blicke und
schmeichelndes Umfangen versöhnlich zu stimmen, verfing nicht
mehr. Er blieb der höflich-kühle, nicht verletzende, äußerlich
rücksicht- volle Gatte , dem aber ein Lächeln ferner zu liegen
schien, als irgend etwas auf der Welt.

So war s ein Nebeneinander geworden ohne jede wärmere
Regung auf beiden Seiten.

Lkn beu leüten Tauen des Oktobers erwog Heinz den

161. 167, 168 : die bayerischen Infanterie -Regimenter
Nr . 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 13, 14, 17, 18, 19, 21, 22
und 23. 24 Kavallerie -Regimenter : a) Dragoner Nr . 5,
6, 23 und 24 ; b) Husaren Nr . 7, 8, 11 und 14 ; c) Ulanen
Nr . 5 und 6, bayerische Nr . 1 und 2 ; ck) Kürassiere
Nr . 4 und 8 ; e) Jäger zu Pferde Nr . 2, 6, 7 und 8!
1) Chevauxlegers (bayerisch) Nr . 1, 2, 3, 5, 6 und 7,
24 Feldartilleritz -Regimenter : Nr . 7, 11, 19, 22, 23, 25.
27, 43 , 44, 47, 55, 58, 59, 61 , 63 und 83, bayerische
Nr . 2, 3, 5, 6. 8, 10, 11 und 12 ; 6 Fußartillerre -Regr-
mentel : Nr . 3, 7, 9 und 18, bayerische Nr . 2 und 3;
3 Jäger -Bataillone : Nr . 7 und 11, bayerisches Nr . 2;
2 Maschinengewehr -Abteilungen : Nr . 2 und 7 ; 2 Festungs-
Maschinengewehr -Abteilungen °. Nr . 7 und 8 ; 61 Maschinen¬
gewehr-Kompanien . (Sämtliche Infanterie - Regimenter
haben seit dem 1. Oktober 1913 eine Maschinengewehr-
Kompanie ) 10 Pionier -Bataillone : Nr . 7, 8, 11, 21,
24, 25 und 30, bayerische Nr . 2, 3 und 4 (dazu kommen
6 Scheinwerierzüge , davon 1 bayerischer; 1 Telegraphen-
Bataillon Nr . 3 ; 6 Train -Bataillone : Nr . 7, 8, 11 und
18, bayerische Nr . 2 und 3 ; 2 Festungs -Fernsprech Kom¬
panien : Nr . 6 und 7 ; 1 Lustschiffer-Bataillon : Nr . 3;
1 Flieger -Bataillon : Nr . 3 ; 1 Unterosfizierschule (Julrch ) ;
2 Eisenbahn -Regimenter : Nr . 2 und 3 ; 1 Garde -Unter-
offizier-Kompanie.

Jetzt ist folgendes noch zu berücksichtigen: 1. Es stellen
die übrigen nicht am Kaiser-Manöver beteiligten Armee¬
korps außerdem noch besondere Kavallerie - Divisionen
aus (jede Division besteht aus vier Regimentern ). Ferner
geben die Korps Abteilungen von Telegraphentruppen,
Train -, Lustschiffer- und Fliegertruppen ab . Die Stärke
der Verkehrs- und technischen Truppen ist also viel be¬
deutender . Wahrscheinlich wird die Fußartillerie eben¬
falls verstärkt . Viele tausende Reservisten sind gleichfalls
zum Kaisermanöoer eingezogen. Es ist interessant , sich
ein Bild zu machen von der Kopsstärke der einzelnen
Waffengattungen . Die Infanterie übertrifft alle anderen
Waffenaattungen zusammengenommen an Zahl.

Die Infanterie zählt : 2907 Offiziere, 11934 Unter¬
offiziere, 109907 Mannschaften ; die Kavallerie : 624
Offiziere, l 992 Unteroffiziere, 16528 Mannschaften , 16424
Pferde p die Feldartillerie : ' 576 Offiziere, 2880 Unter¬
offiziere. 17712 Mannschaften , 14400 Pferde , 864 Ge¬
schütze; die Fußartillerie : 240 Offiziere, 1104 Unteroffi¬
ziere, 6668 Mannschaften , 192 Geschütze (Feldhaubitzen
und Mörser ) ; die Bespannungs -Abteilungen : 36 Offi¬
ziere, 144 Unteroffiziere , 960 Mannschaften , 1680 Pferde:
die Telegraphcntruppen : 34 Offiziere, 1 i 3 Unteroffiziere,
746 Mannschaften , 310 Pferde . (Diese Zahlen sind die
Stärke des Telegraphenbataillons Nr . 3 in Coblenz .)
Der Train : 114 Offiziere, 552 Unteroffiziere , 1868 Mann¬
schaften, 1806 Pferde ; die Maschinengewehr -Kompanien
(die zu den Infanterie - Regimentern zahlen ) : 204 Offi¬
ziere, 510 Unteroffiziere, 3621 Mannschaften , 1326 Pferde,
306 Maschinengewehre ; die Maschinengewehr -Abteilungen:
8 Offiziere, 28 Unteroffiziere, 182 Mannschaften , 120
Vferde, 12 Maschinengewehre ; die Festungs Maschinen¬
gewehr-Abteilungen : 12 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 140
Mannschaften , 44 Pferde , 12 Maschinengewehre ; die
Pioniere : 240 Offiziere, 830 Unteroffiziere, 5520 Mann¬
schaften ; die Scheimverserzüge : 10 Offiziere, 26 Unter¬
offiziere, 165 Mannschaften , 126 Pferde , 10 Scheinwerfer
(die zweifellos noch vermehrt werden ) ; die Lustschiffer:
16 Offiziere, 35 Unteroffiziere, 298 Mannschaften ; die
Flieger : 12 Offiziere, 96 Unteroffiziere. 302 Mannschaften.

Die Gesamtsumme beträgt demnach 6036 Offiziere,
20276Unteroffiziere , 163 577 Mannschaften , 36299 Pferde.
1056 Geschütze (davon 192 von der schweren Artillerie)
und 360 Maschinengewehre . Alles in allem , also Offi¬
ziere, Unteroifiziere und Mannschaften , beträgt die Kopf¬
stärke 188884 Soldaten . In Wirklichkeit ist diese gewal¬
tige Summe noch viel größer ; denn es ist hierin noch
nicht mit einbegriffen : die beiden Eisenbahn Regimenter,
die noch hinzukommenden Kavallerie - Divisionen , die
Garde -UMcroffizier-Kompanie , die Unterosfizierschulen, die
von den anderen arn Kaisermanöver nicht beteiligten
Korps abzugebenden Truppenteile , wie Fußartillerie,
Gedanken, den Wechsel ffo früh wie möglich und noch vor
dem Fälligkeitstermin einzulösen, damit er das gefährliche
Papier nur erst in Händen habe und vernichten könne. Er
zauderte - und überlegte nicht lange, sondern ging rroch am
Spätnachmittage daran , die wichtige Angelegenheit zu ordnen.
Als er die Summe von 2500 Mark für Rosenstock abzählte,
trat Sydonie in das Zimmer.

„Das viele Geld, Heinz, " sagte sie, nachdem sie sich leicht
an den Schreibtisch gelehnt hatte, und tippte , leise zählend,
die Reihe der braunen und blauen Scheine hinunter . „Das
sind ja ziemlich 7000 Mark ! Was willst du denn damit
beginnen ?"

Heinz lachte leicht auf, zählte die Summe für Rosenstock
noch einmal nach und steckte sie in ein Kuvert . Den Rest der
Banknoten legte er in eine Kassette. Beides schloß er dann in
einen Schubkasten seines Schreibtisches. Ohne zu sprechen,
entnahm er der Mappe einen Bogen, um Melchior Rosenstock
einen Begleitbrief zu schreiben.

„Aber, Heinz, so antworte doch, zu welchem Zwecke
brauchst du die große Summe ?" fragte Sydonie noch einmal.

Er sah ernst zu ihr auf und legte die Feder neben den
Briefbogen.

„Glaube es mir , diese 7000 Mark sind bereits auf
Heller und Pfennig verrechnet. Ich brauche sie sehr nötig.
Und nun entschuldige mich, bitte ! Ich habe zu tun und muß
vor dem Dunkelwerden noch in die Brennerei . Er sah hastig
nach der Uhr und ergriff die Feder.

Sie blieb stehen. In ihr (»Besicht trat der Zug eiueS
leisen Mißfallens.

„So jammerhaft elend wird es wohl nicht um uns bestellt
sein. Solltest du nicht die paar tausend Mark noch übrig¬
haben, daß wir aus einige Wochen an die sonnige Riviera
reisen könnten» wenn der graue, öde Winter itach Lindeneck
kommt ?"

„Nein , Sydonie !" - Er schwieg und sah träumerisch
durch das Fenster, vor dem ein alter Ahornstand, der seine
letzten gelben Blätter an den Afften schaukelte.

Ach ja, an die sonnige Riviera ! Dahin hätte er schon ge¬
mocht. Ueberhaupt in die Sonne hinein und in das Leben,
erlöst und befreit von dem Grau dieses Ehejochs . . .

(Fortsetzung folgt .)

Telegraphentruppen , Pionieren , Luftschiffern, Fliege' ü J*
Train usw . Endlch kommen auch noch die nach
Tausenden zählenden Reserveoffiziere. -Unteroffiziere ^
-Mannschaften in Betracht . — Auch die Pserdezahl
bei weitem größer , da die tausende Offizierspferde
die besonderen Kavallerie -Divisionen hierbei auch % nb|
nicht berücksichtigt sind . Jom

Man wird also nicht zu hoch schätzen, wenn man I , .
am Kaisermanöver beteiligten Truppenmassen aus » !,>
eine Viertelmillion Köpfe und 50000 Pferde schätzt. V, <,,
sich einen Begriff von dieser Heeresmacht zu machen, Un ¬
bemerkt , daß dieselbe in Marsch gesetzt, mit 350
melern Länge zu veranschlagen ist. Dieses entspricht §,
Entfernung von Marburg bis Saarbrücken . Die cheben
losen Truppen würden , täglich 50 Kilometer zurückleMuhj
eine volle Woche zum Durchmarsch irgend eines
gebrauchen, während mindestens sechshundert starke LM jr
derzüge zum Rücktransport nötig wären . I!J A

§§ Eine Würdigung  der DeutschenTurnersch jungr
Sehen wir die Organisationen etwas näher an , du
kernige Erziebung der Jugend , die Ertüchtigung und Zo l [
mit Wehrhastmachung unserer Jugend verfolgen ! Mng
erster Linie marschieren hier unsere deutschen Turn lehr,
eine, die uns bis aus den heutigen Tag noch kern AUOk
richtig nachqemacht hat ! Über 10000 Vereine fast U «,
Millionen Mitglieder der Deutschen Turnerschaft saM üb t
in treuer Arbeit zu Nutz und Frommen unseres M ^
landes ! Etwa eine halbe Million deutscher Knaben ottla
Jünglinge wird im Geiste Jahns erzogen und aM bry,
bildet : rund 140000 Zöglinge , 50000 Jungen in
Knabenriegen und schätzungsweise 180 000 WehrpflE . ^ «
im Alter von 18 bis 20 Jahren werden m ernster, ^ ^
bewußter Arbeit körperlich idurchgebildet! Tote Za ^ i .
Sie bekommen Gestalt , wenn man ste stch als fsW
vorstellt : nicht weniger als 20 deutsche Infanterie -^
sionen marschieren da vor uns auf . In der .A
kolonne zu 4 braucht die stattliche Kolonne 44 ©tun"
um
mer

an uns vorbeizumarschieren . Die Kolonne selbst ^
4 und 4 nebeneinander mit 80 cm Abstand

Med zu Glied ist nicht weniger als 220 km lang , 5, Z
nit anderen Worten , sie bedeckt — in der Luftlinie -,
nessen — den Weg von Berlin nach Saßnitz , säst ©
Hannover, über Glogau hinaus ; von Frai >kfurt A!d-,
Nünchen, Jena , fast bis nach Hof, Ingolstadt und A» 6eni
mrg , bis hin nach Schlettstadt und Metz.

Mleü.
Weilburg,  28 . Febru ^ I ^

Z Die hiesige Metzger-Innung hat ab 1. Mijj
Verkaufspreis für Schweinefleisch aus 70 Psg . pro T
ür Koteletts , Kammstücks. Schweinebraten und So . ^
letsch auf 80 Pfg . pro Pfund festgesetzt. J

)!( Bezugnehmend aus unsere Notiz über einen * U,
rächst stattfindenden Rosegger-Abend im hiesigen «"ML? *,
rerein teilen wir aus einer Kritik der „Heidelberger . i
:unq" das folgende bemerkenswerte Urteil eines ^ 8e
nannes mit : „Kaum in einer anderen VeranstiNJ -b
onnte das Dargebotene mit den Zielen und Zvsj
res Vereins besser in Beziehung zu bringen fern, i
nnern Rosegger-Abend . Nicht allein ein Dichter L,
Schriftsteller war zu feiern, der überall verehrt
«in deutsches Wort klingt , sondern auch der unv -rzT .
and zähe Kämpe für die Stärkung und Festigung H -
Deutschtums in den von fremden Natronalllaten sLieiuiajuuu» ui uw
etzten Gebieten . Für den Vortrag war Dr.eyren rseoreren. utu ~ ~ jam  o?
keiner aus Wien gewonnen worden , der selbst als
chter und Schriftsteller hervorgetreten ist und der
cfolge als Rezitator zu verzeichnen hat . WIJ (
stang es ihm , den Beweis dafür zu erbringen , W -
vseager es keineswegs leicht gehabt hat , das zu
as er ist, und daß er seinen Ruhm nicht bauvtlNil)
adurch ' erlangt habe, weil er früher ein armer
auernbub und Schneidergeselle wan Wenn

einzelnen Rezitationen kerne Hand zum'U eiugemtu aitjuuuvm » , o- " - „

-rührt wurde^ um die Stimmung Nichtju ^ stou^wurden dem Borlragenden zum Schluß um so lc
nd stürmischere Beifallskundgebungen bereitet .'

LemWes. 8
, m

+ Gräveneck,  28 . Febr . Der Landmann
!ay und seine Gattin Johannette geb. Hartenffi
hen heute das Fest der silbernen Hochzeit. tf-

' Wetzlar,  27 , Febr . Unser Bürgermeister
mgen hat mit Rücksicht auf seinen Gesundheitss^
me Versetzung in den Ruhestand beantragt . DaS ^ '
rordneten -Kollegimn bat dieser Bitte entsprochen-
telle dürfte demnächst ausgeschrieben werden , m

* Steindorf,  27 . Febr . Bei HolzfällnngE *
x hiesigen Gemeindewalde verunglückte gestern^
ittag der im 42 . Lebensjahre stehende LandwU 1
eiland von hier . H.. welcher nebst einigen pj
Zaldarbeitern damit beschäftigt war . eine aül
st hängende gefällte Buche herabzuziehen , wu>: jjj
-m abbrechenden Aste derart getroffen, daß d'.e ^ ^p
>cke zertrümmert wurde . Der bedauernswert
rrb auf der Stelle . „,,t

* Hamburg. 27. Febr . Der frühere Leutn
aiser Alexander - Grenadier - Regiment , Freiy " ^
alleske, der seit einiger Zeit in Hamburg wohnb
fftern von der hiesigen Polizei auf Anwelp ^
erliner Staatsanwaltschaft wegerc Wechseffast̂
nhaftet . Palleske , der einer der reichsten3 alt}M .
hört , mußte wegen seiner Verschwendungsp ^t<
ligen Jahren Abschied nehmen . Er ging

men und "kehrte vor zwei Jahren nach Dmffch^ck. In Hamburg betrieb er seither Grundstücks»^
rbei hat er einem Hamburger Kaufmann sinei
ergeben, dessen Unterschrift gefälscht war.
ädigte erstattete eine Anzeige, die nunmehr s
stung führte.

* New - York,  26 . Febr . Der beruchügi5



liegö' , 3e& wird vor dem New-Uorker Kriminalgericht erneut
viê ^^ drollt werden . Das Ober Appellationsgericht in

:re Cq an ^ ^ rte^ auf , das in dem ersten Prozeß
ahl l ;)n Polizeileutnant Becker gefällt worden war,
- soEn . " , die Ermordung des Spielhalters Rosenthal an-
h hatte . Dagegen ist das Urteil gegen die vier

j "dlten, die auf Beckers Geheiß Rosenthal erschossen,
naM . Aber-Appellationsgericht bestätigt worden,
ff A e w - U o r k , 27. Februar . Im Gefängnis zu
tzt. ist em großer Brand ausgebrochen . 8 Ge-
hen,?-;p^ e wurden als Leichen aufgefunden . Das Feuer
3 großer Heftigkeit fort.

iê echk? Est die belle Sparkasse kann keine höheren Zienien
äsqe-mi^ ^ l^ binê kräftige ThomaSmehldüngung in diesem
- DwÄ äU  Sommergetreide , da sich infolge der reich¬
te 6m ■^akderschläge ein genügender Vorrat Wiuterfeuchtig-

ie ŷ x̂ oden augesammelt hat , der den Pflanzenwurzeln
.chisRuahme größerer Phosphorsüuremengen wesentlich

,L.,"sttert. Lediglich durch Verstärkung der Thomasmehl-
. 8Ung von 400 kg auf 100 kg pro Hektar erntete
z Gutsbesitzer Emil  H e m m a n n in N i e d e r -

Dü 1n i % auf mildem Lehmboden bei sonst gleicher
mit Kali und Stickstoff 740 kg Haferkörner

Die Verstärkung der Thomasmehldüngung um

ri

urn| fehrs
ift Kostete rund 31" Mark , brachte aber pro Hektar
nbaß r°' en ^ ^ trag im Werte von über 130 Mark , also
'DU ^ Verzinsung von 320 % .
eN 1,1 Ä ^7. Fsbr. (Fruchtmarkt.) Rorer Weizen (Per Malter) 16 20
gUÄ!»r> k- 71 .90. Gerste Mk. 9.00. Hafer 8.00 Butter ver Pfund 1.00
^ H  Pfg,

^ ik : r̂iP- ®er  heutigen Nummer liegen bei : ein Prospekt
2t 'X  Uh ^Ichwister Mayer - Limburg über „Weiße Woche"
^ i Profvekt der Möbelfabrik H. S . Langenbach-

a . M . über „Deutsche Wohnungskünst " .
I ' "— - —-

S'J *.. W« er« tnw«.
ik 2-̂ tteransfiHLeL. für Sonntag , den 1. Mürz.

™ ji meist heiter , doch vielfach neblig , nachts

nie! des Stadt -Theaters in Gießen»
iast^ Direktion : Hermann Steingoetter.
ct den 1. März , nachm , halb 4 Uhr : „Alt-
, I "' Schauspiel von Wilhelm Meyer -Förster.

feef' '0* halb 8 Uhr : „Wie einst im Mai ". Posse
^ % on Rudolf Bernauer und Schanzer.

mit

n#
iirz 11

Etliche Aekanntmachmgen
-J Stadtverwaltung Wrilöurg.
lol ^ äS b ^edergasfe in Weilburg ist vom 2. bis 31.

n ^ 8̂en Neupflasterung für Fuhrwerk ge-
U "Anleitung durch die Hainallee.

- eladenes Einfpännerfuhrwerk kann zeitweise die"AGalb

m
fi

j^ lraßenseite paisieren,
%• Den
*8 .¥ü?.

wenn dort die Fahrbahn
Den Anweisungen der Aufsichtsbeamten ist

sten.
lburg, den

7gabe. ^ " zeichnis

25. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

, . über die Erhebung der einfachen
^rzHüfieiH, Entschädigung für die mit Lungenseuche be-
nst^ Dlii ^^̂ leteu oder gefallenen Rinder sowie für die
i d̂ 8t ^ und Rauschbrand gefallenen Rjndviehstücke

§ t jj 9fute ab 14 Tage lang im Geschäftszimmer
;$Ä . errDâ llu 8 Zur Einsicht der Beteiligten offen.
t d!W s„T '8e Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses

‘ ,t °' 97ens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Aus-stE ^ Ut,
uns zu stellen.

^7l b u r g , den 22. Februar 1914.
Der Magistrat.

Herbom
Ätzjter Uchnrkt

ontag°den 9, März
(nicht 5. März .)

' * 1)18=

- de » o ^ LUirusklub)
ll*et tt  Klar ; , abend

W\

NkrDilniiWMM!
März , abends 8 ' /, Ubr, Haupt-
deutschen Haus ". Mitteilungen

verband und Arbeitseinteilung.

Holmrkauf der Kgl.Obktfirst.Wkilbnrs
(Windhof.)

Am Freitag , den 6 . März , von vormittags 10
Uhr an, sollen im Gasthause Dorn in Elkerhausen
nachstehende Hölzer öffentlich meistbietend verkauft werden:

aus den Distrikten 1—3, 5—8 Frieöwäldchen , Kayn-
llügel, Kahnwald, Kappel und Kappelerweg:

Eichen: 102 Stämme 5r Kl. mit 34 km (Wagnerholz),
45 Stangen Ir u . 2r Kl., 102 rm Scheit und Knüppel,
4700 Wellen ; Hainbuchen : 13 rm Nutzrollen ; Buche « :
363 rm Scheit und Knüppel , 14000 Wellen ; Nadel¬
holz: 48 Stämme 3r u. 4r Kl. mit 16,74 Im, 20 Stg.
Ir u . 2r , 20 rm Scht . u . Kppl ., 150 Wellen.

UilhhchvkrkMdttW.OIittf.Wr!!I>!!tg
(Windhof .)

Am Dienstag , den 17. März , von vormittags
11 Uhr an, sollen im „Hotel zur Traube"  in
W e i l b u r g nachfolgende Nutzhölzer öffentlich meist¬
bietend verkauft werden:

Distr . 7 (Kappel ) 86 Eichen 2r—4r Kl. mit etwa
86 km; Distr . 10a, 10b, 11a (Hinterholz ) u . 13 (Schot¬
tenbach) 45 Eichen Ir —3r Kl. mit 64,60 lm ; 1 Buche
4r Kl. mit 0.49 km; 42 Rüstern , Ahorn , Eschen Ir
bis 4r Kl. mit 19,08 km; 2 rm Eichen -Nutzscheit; 17
rm Ahorn - u . Eschen -Rollen . Distr . 18a, 19b (Forst¬
berg) 11 Eichen Ir —4t Kl. mit 13,98 km; 58 Kiefern
2r—4r Kl . mit 49,51 km. Distr . 29 u . 31 (Wetzlarer-
durg ), 36 (Habital ), 47, 48 u . 50 (Tiergarten ) 208 Eichen
Ir —5: Kl . mit 214,55 km, 18 rm Eichen -Nutzscheit, 10
Hainbuche« 2r—5r Kl. mit 4,49 km, 2 Linden und
Birken mit 1,34 km, 13 Fichten Ir u. 2r Kl. mit
20,87 km., ferner vom domänenfiskalischen Hofgut im
Tiergarten 12 Walnuststämme mit 9,75 km.

MM«»W. Ml.RttMmI MMm».
Montag , den 9. März, vorm. 11 Uhr, im Gast¬

haus „Zur Linde " in N e u w e i I n a u.
1. Schutzbezirk Altweilnau Distr . 9 bis 12  Buchwald,

13 Löwenheck. Kichen: Wagner - u . Grubenholz 61 St.
von 25 km, Aiucheu-Stämme : 23 St . von 26 km, Kain-
öuclien: 11 St . von 4 km, Ahorn -Stämme : 3 St . von
2,64 tm, Wirken -Stämme 1 St . von 0,34 km.

2. Schutzbezirk Cratzenbach Distr . 26 Buchwald , 30
Kolem , 31 Hain , 32, 33 Birken , 34, 40 Schnepfenbach,
41 , 43, 44 Eichert , 48, 54 Womberg , Totalität . KiBen-
Stümme und -Abschnitte 15 St . von 20 km, Wagner-
und Grubenholz , 200 St . von 55 km, Stangen Ir Kl.
II St ., Wruken-Stämme 5 St . von 6 tm, Gschen-
Stämme 2 St . von 0,51 km, Nadelholz -Stämme Ir bis
4r Kl . 380 St . von 260 km, Stangen Ir —3r Kl . 1730
St ., 4r bis 6r Kl. 4 Hdt.

Holzverfteigerung.
Dienstag den 3. März d. I ., vormittags 10 Uhr

anfangend , kommt in hiesigem Gemeindewald , Distrikt
16 Rolhegräben folgendes Holz zur Versteigerung:

42 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,
470 „ Buchen- „

4000 Buchen-Wellen.
Mittwoch den 4. März, vormittags 1l Uhr an¬

fangend , kommen in Distrikt 11, 15 und 16 Burg und
Rothegräben zur Versteigerung:

24 Weil'StMM(WlM«OK 29 Wl»..
35 Eichen-Stämme (Wagnerholz ) von 8,74 Fstm .,

2 Buchen-Stämme von 1 Fstm.
Anfang mit dem Stammholz im Distrikt 15 Burg an

der Gemarkungsgrenze unterhalb Laimbach.
Ern st Haufen,  den 27. Februar 1914.

Bernhardt, Bürgermeister.

p Gieße«.
Am Mittwoch , den 25 . März 1C14, vormittags,

findet auf den städtischen Marktanlagen an der Rod-
heimerstcaße Pferdemarkt statt . Stallungen sind in
der Nähe des Marktes ausreichend vorha >:den ; nähere
Auskunft erteilt Herr Koftoljnknlscher Knlsn -Hießen.

Für die Wrämiierung des besten Pferdematerials
stehen über 2200 M . zur Verfügung , darunter 300 W.
aus Wittes » des Laudwirtslkaftskammer -Ausslünsses für
chverßesten. Der Prämiicrungsplan ist von Herrn Wein-
ljändser August Schwan zu Gießen eihältlich . Die Preis¬
verteilung erfolgt im Anschluß an die Prämiierung um
12 Uhr.

Mit dem Pf .rdemarkt ist verbunden eine Ausstelluug
»̂ ou Wagen, Geschirren, Slalsulenstlien und kandwirt-
schafikilüen Geräten. Hc-rvoriagende Leistungen beider
Ausstellung werden durch Diplom ausgezeichnet.

Von 7,10 Uhr ab Konzert und Htestauration auf
dem Marktplatz.

Am 26. März , nachmittags 2 Uhr, findet in der Turn¬
halle der Stadtkliabenschule eine statt von
Pferden , Wagen , landwutschoftlichen Maschinen und Ge¬
rätschaften, Fahrrädern , Nähinaschinen , Haushaltungs-
und Gebrauchsgegenstündea.

Der Generalveitrieb der Lose a 1,00 M . ist dem Herrn
Kichard WuÄacker-Gießen übertragen.

Jie ZDirlÄk PfkldkMürkt-DkplltatilM Gikßkk.
Grünewald , Beigeordneter.

Nmltinillsckkichtl für Jinialideiillarteii
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

K. Zrpper's Buchhandlung» G. m. d. S.

Millionen Kinder werden
jährlich in Jkeutfchland mit
Knorr-  Kafermeßl aufge¬
zogen. — Knorr -Kafermehl
ist die führende Marke . Pas
HRket kostet 30 Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Knorr -S uppeuwürfel in 48 Sorten

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr -Pilz -Suppe!

Montag

MkhrlsllDe» s Gillltkrsau.

Jrghtgeflechte
GartengerAe

empfiehlt
August Beruhardt,

Inh . G. Weidner._
Das Einrahmen von

Bildern wird schnell und
sachgemäß ausgeführt.

Ulkkleiste«
in großer Auswahl vorrätig

K . IkiZW Hschf.

KCDsS MITTU
Kein Mittel macht die Stimme
[o  Klarwausdauernd mm
Reden als VÄrbert Tabletten?
fybdUllch in allen Apottie
Ren und . Droöenen » Preis
der Original/cliacfitei1MR

_ o_
(gjräctfrtttfc aus der Hand

gegen bar : Stühle Ti,che
1 Waschtisch, 1 Tisch mit 3
verschließbar . Schubladen , 1
massiv eich, altertüml . Bett¬
stelle, 1 Bett , 2 Butterfässer
1 Federdeckbett, 1 Fahrrad,
1 Gartentisch , Honig - und
Schmalztöpfe . J, BaurSifinn.

m  ifelii .
mit großem Garten u. Stall
Wo . sa gt die Exp . u . 588.

i a t* ! e h is
von 50 —1000 Mk. au solv.
Leute jeden Standes z» ver¬
geben. (Ratenrückzahlung)
Streng reell u . diskret . (Viele
Dankschreiben). Pänner
Ko., Kassel , Unt . Carlstr . 7p

er verkanftfeinHaus
evtl , mit Geschäft oder

sonstigem Grundstück hier
oder Ümgeg .? Ostert . unter
L 6192 bef. Annonc.-Exped.
Fnv aliden dank, Wiesbaden.
Schön gelegene, abgeschlossene

DillkiiwohiiNg
6 Wohnräume , Küche, Bad
und Zubehör , sowie Garten

zum 1. Juli d. I.
dauernd zu vermi-tcn.
Wo , sagt die Exp , u . 585.

Schöne

3Zjmiilkr-Mchimiis
in Nähe der Bahn zum 1.
Apiil zu verniieten.
Zu erfrag , in d. Exp, u. 587.

Mkiill.MMtii
per 1. März gesucht.
Frau Bravmann , Bogeng.

MUmpfehle für Sonntag:
Blumen - u. Rosenkohl

Spinat , Rot- u. Weißkraut
gelbe u . rote Rüben , Meer¬
rettich, Schnittlauch in Töpfen
Hering in Gelee, Täfelhering.
Feldsalat , Endivien von 5
Pfg an. Alles frisch.

J . Wolf , Marktstr . 18.szgKtassxszi.ma .1,11 ivax .̂ \im
Neuhkiteu in

löpeten
eingetroffen.♦ Meste 4

besonders billigsi.
August BsNuhardt,

Inh . G. We idn er.
Tüchtige Kölhinneil,Aiküer-
\m\mf MeiMühchell

die kochen können, sowie
Hausmädchen sucht

Flküksiirter öini&pucn&uiiD
_ Gr . Esckeriheimei straße 6.
D i e n st m ä d ch c n
für Küche und Hausarbeit
bei gutem Lohn zum sofort.
Eintritt gesucht.
Iran Gg. Zaun , Braunfels.

KkNlstkill-
Fllßhchklckckk

in allen Farben empsiehlt
August Bernhardt,

Inh . G. Weidner.

Tülhüser Schmied
für dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn gesucht.
Bo n wem, sagt d.Exp .u . 691.

Lehrlinge
mit Anlage zum Zelchnen
als Modelleur und Ciseleur-
lehrlinge , sowie ein Forraer-
lehrling für Metallgießerei
g e s u ch t.
Will ). Bode , kunstgewerbl.

Werk stätten , Weilburg.

lüifitioe ßrüarüeiter
qesnchr für Wasserleitungs¬
bau Runkel a d. L.

Paul Nieffen, Höhr.
Unternehmer.

egen Anschaffung einer
Selbstbinderpresse , steht

e Handbinderpresst „Lang"
)0 mm breit äußerst billig
n V e r ka n f bei Dresch-
schinenb-> Kcttcr -Cubach

Ar«. Pstldk-fosc
zu haben
BllchhMilligH.Mer8.inb.H.



BilligsteQuellefürWiederverkäufer.

Uche,
Nt F
ssen

Durch hervorragend günstige Einkäufe in allen Artikeln meines Kaufhauses , ivie Kleider - und Blusenstoffe , Schürzen - und
Hemdenstoffe , Bettzeuge , Woll - und Kurzwaren , Damen - und Herren -Konfektion , Knaben -Anzüge und -Hofen , Tamen-
und Kinderhute , veranstalte ich einen riesig billigen

Reklame -Verkauf.
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Nur solange der Vorrat reicht
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ttn 5
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Bettbarchente 160 cm breit, fedcrdicht
Meter 3.50, 2.25, 1.50 95 Pfg.

Bettsedern doppelt gereinigt
;Mk. 4.50, 3.60, 2 .25 „

Bettzeuge Prima WareMtr. 70, 60, 50 36 „
Bettkartune neueste Muster
WM -rM Meter 70, 60. 46 28 1
Bettuch leinen 1» Qualität Mtr. 1.50, 95, 55 „
Bettücher weiß und farbig

Stück 2.50, 1.70, 95 „
Handtücher weiß und farbig

Stück 70, 55, 40, 19 „
Hemdenzeuge blau, karriert, gestreift

Meter 70, 66, 28 „
Schürzenstoffe Neueste Muster
: - ■ Meter 90, 55, 60 42 „
Cretones Meter 75, 60, 45 25 „
Damaste 80 und 160 cm breit

Meter 1.80, 1.36 95 „
Stecknadel « 200 Stück Brief nur! . . 5 „

Ausstattungen erhalten Rabatt.

Druckknöpfe mit Feder,f-Dtzd. 12, 5 und
Mafchinengarn 500 Pard, Rolle nur
Haken und Augen Paket nur
Hakenleisten Stück 15, 12 und
Nähseide Stern nur
Stricknadeln Brief nur
Schnur weiß und bunt, St . nur 8, 7, 5,
Hemdenknöpfe Dutzend nur 10. 8, 5,
Damen -Strumpfbänder Paar 60, 48,

3
13
3
8

Pfg.

7
3
2

38
Paar von 15

Pack nur 4
2 Brief nur 5
2 Stück nur 5

m Stück von 90, 70, 60 35
Spitzen an Hemden Mr . von 18, 12 3
Rüsche an Hals rnrd Ärmel

Meter-von 55,D30, 12

Schutzblätter
Haarnadeln
Nähnadeln
Fingerhüte
Stickerei 4-

Sämtliche ikpörcn Wen Sie bei mir.

Spitzen an Kleider Mtr. von 60,35 16 5 Pfg
Einsätze und Besätze aller Arten

aar -Schmnek
Haarspangen von 36, 28, 12, 6. 1
Haarpfeile von 25. 18, 12, 9
Garnituren von 160, 75, 60, 48
Haarband in allen Farben

Meter von 60, 40, 20 12

Wolle
Strickwolle , erstklassige Fabrikate

Lot 9, 8, 7, 6, 5 4 „
Häkelgarn Rolle von 22, 12, 9 „
Stickgarn rot, weiß, von 9, 7, 6 „

Damen Schwark
^Ketten

von 18 Pfg.
Portemonnaies

von 9 Pfg-

Stets Neuheiten in Dlmentaschen.

Ringe
von 5 Pfg.

Mein

Oet
D

Bette]
Nter
NdpKommunion- ii- rmanden-Anzuge 10 .5V M.
Nn

Damm-Konfektion Kerren- und Knaben-Konfektion
Damen -Kostüme blau und farbig von . . . 7 .50
Damen -Röcke blau-und farbig von . . . . ! .95
Damen -Blusen . . . . 7, 4 50, 3 1 .95

Erste Neuheiten -"MW PST Große Gelegenheitsposten

Herren -Anzüge , nur gute Stoffe, 45, 36, 28, l5 , 13 .50 $ ‘-
Herreri-Hosen Buckskin, Kammgarn, Cheviot l2 , l0,7,5, 3 1.95 „
Herren -Pelerinen und Bozener Mäntel , prima Loden

24 , 18. 12 , 9, 7 .50 „
Knaben -Anzüge von . 15, 12, 9, 6, 5, 3 50 „
Knaben -Hoseu von . . . 2.10, !.85, 1.35 0 .95 n

Große Partie Posten in Korsetts , Röcken, Schürzen.
Gelegenheitskauf

Sdlütpnl!? ’4W m,?K 55 Pfg.
WrntlW

WM Gelegenheitskans.

WschsliiAcstk M,-.7s.65 Pfg.

Taschen, Portemonnaies , Ketten , Ringe
Krawatten , Hosenträger , Hüte,

Mützen, Schirme , Stöcke, Strümpfe,
Taschentücher.

Gelegenheitskans

m,n  iünkrfd )iiip jgg 85 Pf.

Gelegenheitskans.
Ein

Posten Fr,!» !,slljiipk!,ALch.85 Pf.

Hi
0 B

%
Mich

wie,

sni
^nb
j>
«U

f>ni

Größtes , christliches Kaufhaus am Platze.
Große Posten in Resten.
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44. Samstag , den 21 . Februar 1914. 53 . Jahrgang.

fö

MiiWell».
Wiesbaden , 26 . Febr . Die Maul - und Klauen¬

de gestern auf dem Viehmarkt bei einem Trans-
. Amder aus Nvrddeutschland festgestellt . Jnfolge-

der ganze Auftrieb abgeschlachtet werden.
-Wiesbaden,  26 Febr . Schon seit längerer

>w auf dem hiesigen Postamt das Abhanden-
- von Postpaketen sestgestellt . Alle Untersuchungen
;Q, Zunächst fruchtlos . Es handelte sich meist um
er ~ 7 en  Empfänger in den besten Villengegenden

wohnten , in denen also der Dieb
|* ^ mnders wertvolle Beute zu finden glaubte . Natür-
»s ke sich die Überwachung zunächst hauptsächlich
Ps » mBriefträger , deren Dienst jene Distrikte umfaßte.

' ^ Utung erwies sich aber als falsch ; alle diese
tt  gingen makellos aus der Untersuchung hervor,
tz; vielmehr ein in einem ganz andern Bezirk

-öiiefiiäger , dessen Überführung in der vergangenen
xjsts gelang . Der Kriminalpolizei gelang es , einen

gestohlenen Sachen bei einer verheirateten Frau
r3 zu machen.

ab Wiesbaden,  25 . Febr . Auch in Wiesbaden
8itfr S e Anzahl Steuerdrückeberger . Die günstige
!ijk, ,̂ 8 des Generalpardons erhellt aus der Tatsache,
it̂ ,‘ n hiesiger Einwohner , der 9000 Mark Jahresein-
st̂ men versteuerte und sich bei Mahnungen der
„^ 'Ä ^hv' de stets beschwerte , nach seiner Einschätzung
mchlFbhrbeitrag ein jährliches Einkonimen von über

. y  Mark versteuern muß.
im 7 " a u > 27 . Febr . Der Gesangverein „Germania"

röddj hatte zu dem Gesangwettstreit , den der

Kra ^ft - ^ vgverein „Euterpe " im verflossenen Jahre
4»..' _ M

^ « tete , seine Beteiligung zugesagt und auch
Hu 'iL? 1’* ^ Mk . bezahlt . Da die „Germania " die

pettqQ un 3 BUtüdgog , verlangte sie auch den eingezahlten
"’QrÜ voas die „ Euterpe " verweigerte . Nack

1 Avisieren hat jetzt das Amtsgericht in König

den

kti
stein

c> Gunsten des hiesigen Vereins entschieden.
l»n v ^ vnkfurt,  26 . Febr . In der Nacht vom 14.
iWfk Januar wurde das Goldwarengeschäft von

9rech s" Ecke Trierischer Platz - Töngesgasse , von Ein-
k8goo ^ trngesucht , denen Goldsachen ini Werte von
H Cj Jif - in die Hände fielen . Jetzt ist es gelungen,

^mei Diebe zu verhaften . Der Name des
der mit dem größten Teil der Beute ins

züchtete , ist der Polizei bekannt . In der Affäre
o er Hehler verwickelt , die in Aachen fcstgenommen

t>ser?. Q ' N :

n̂ . .̂ toschcnpost angelrieben . Die Flasche enthielt
27 . Febr . Hier wurde gestern am Rhein-

verschleppt.
„Wir sind zur

Befreit uns schnell ." Der
folgender Aufschrift:

war t

und Karl Harkenbura . Es ist festgestellt,

datiert Swaßburq 1. Dez . 1913 . und war
von C . Cockheimer , Adam Rauschgold,

Howrznchnete Götke seit dem Ende November
WiUtin lDUü- Die Staatsanwaltschaft hat eine Unter-

' sm^'vgeleitet.
^is ^ ^ otz , 21.  Febr . Die Veranlassung zum Duelle
. 4 j te  . 02m Leutnant Haage und dem L utnant La

oem der beleidigte Haage den Tod fand , ist
^ ’ MM  zu suchen , die sich aus einem Faschings¬

ball abspielten . Leutnant La Valette war zu der jungen
Frau des Kameraden in Beziehungen getreten , die , wie
das Generalkommando mitteilt , selbst unter Berücksich¬
tigung der Karnevalstimmung einer schweren Kränkung
des Ehemanns gleichkamen . Unter diesen Umständen
war ein Pistolenduell unter den schwerster ! Bedingungen
unvermeidlich . Leutnant Haake mar ein allgemein be¬
liebter und strebsamer Offizier . Er stand im 28 . Lebens¬
jahre und war erst seit kurzem verheiratet . Die Ehe
war kinderlos.

* Gotha,  26 . Februar . In Thüringen und im
Thüringer Wald herrscht seit heute Früh anhaltender
starker Schneefall bei 3 Grad Kälte.

* Schwerin (Mccklenb .) , 27 . Febr . Durch einen
Zimmerbrand in Selmsdorf bei Schönberg erstickten die
Frau und zwei Kinder des Arbeiters Oldoerp . Der Mann
und das dritte Kind wurden schwerkrank in das Lübecker
Krankenhaus geschafft.

"Bremen,  26 . Febr . Bei der deutschen Damps-
schiffahrtsgesellschaft Hansa ist von Kapitän Probst vom
Dampfer „Wildensels " folgendes Telegramm drahtlos
eingetroffen : Ankunft in Lissabon 25 . Februar , abends
6 Uhr . Rest der Mannschaft des Dampfers „Ecliptica"
mit Schiff ertrunken . Gerettet Oberleutnant v . Lissert,
zweiter Maschinist Petersen , Stewart Wichmann , Leicht¬
matrosen Petersen und Sonne , Matrosen Senberg , Ohle-
berg und Jorgensen , Heizer Haakonson , Möller und
Fransen ."

* Paris,  26 . Febr . Aus Toulon wird gemeldet:
Trotz des von neuem heftigen Sturmes ist die Lage des
aufgefahrenen Panzerkreuzers „Waldeck -Rousseau " etwas
besser geworden . Bisher hat das Schiff kein Leck erhalten,
doch verursacht der Stillstand der Maschinen , der durch
den eingedrungenen Sand herbeigeführt wurde , lebhafte
Beunruhigung'

* Mailand,  26 . Februar . Der Flieger Pegoud
wurde vom deutschen Mechaniker Freißmuth beschuldigt,
an dem Apparat , den Pegoud dem italienischen Flieger
Dal Mistro , der dieser Tage ver uiglückte , verkauft hat,
ein Stück herausgenommen zu haben , dessen Fehlen beim
Wenden des Apparates durch Versagen des Benzin¬
zuflusses sofort den Absturz verursachte , freißmuth be¬
stätigte die Anklage vor dem Notar . Der Apparat weist
die angegebene Beschädigung aus.

* Madrid,  27 . Febr . Auf schreckliche Weise hat
sich in dem berühmten Kloster San Jose dir Cluny in
Vigo die Schwester Josefa Suanze , eine 35 Jahre alte
Gräfin , das Leben genommen . Sie schnitt sich mit
einem Messer die Kehle durch , so daß der Kopf nur noch
an einigen Fasern hing . Bei dieser furchtbaren Ver¬
letzung hatte die Unglückliche noch die Kraft , sich an das
Fenster zu schleppen und sich in den Garten des Klosters
hinabzustürzen , wo sie zerschmettert liegen blieb.

* Madrid,  27 . Febr . Wie aus Valencia gemeldet
wird , hat sich die Lage dort noch verschlimmert . Alle
Truppen der Garmson sind mobil gemacht worden , so-
daß die Stadt sich in regelrechtem Belagerungszustände
befindet . Jedweder Verkehr war unterbunden . Weder
Straßenbahnwagen noch Omnibusse verkehrten . Das
ganze öffentliche Leben ruht vollkommen . Für heute
werden Truppenverstärkungen aus den umliegenden Gar¬
nisonen erwartet . Die eleklrischen Werke , die Gasanstalt
und andere Betriebe w -rden militärisch bewacht . Man
glaubt , daß heute d r Generalstreik cinsetzen wird . Im
Lause des gestrigen Nachmittags fanden abernrals hef¬
tige Manifestationen statt , wobei di Gendarmerie mit

Steinen beworfen wurde . Die Truppen feuerten zur
Warnung mehrere Schüsse in die Luft , worauf sich die
Manifestanten unter lautem Gejohle langsam zerstreuten.

* London, 27 . Februar . Eine der ältesten und
schönsten Kirchen Englands , die Pfarrkirche in White-
kirk ist gestern früh von Suffragetten niedergebrannt
worden . In der Nähe der Brandstelle fand man Suffra-
gettenlitteratur und ein Plakat , das eine Warnung
an Mac Menna und Asquith enthielt.

* London,  26 . Febr . Die Admiralität macht den
Versuch , das untergegangene Unterseeboot „A 7 " durch
Explosivstoffe zu heben . Gestern waren Taucher mehrere
Stunden an der Arbeit , die Kabeltaue , die bereits fest¬
gemacht sind , in eine bessere Lage zu bringen . Die Taue
werden an dem Schiffe „Exmouth " festgemacht , dann
werden kleine Minen in den Sand und Schlamm gelegt,
in die das Unterseeboot zum Teil eingesunken ist und
von der Oberfläche aus wird versucht werden , sie durch
eine elektrische Leitung zur Explosion zu bringen . Die
Absicht ist , den Sand durch die Explosion zu lockern.

* London, 27 . Februar . Der deutsche Botschafter
Fürst Lichnowsky war gestern abcnd Ehrengast bei einem
ihm von der Londoner Handelskammer in Manchester
gegebenen Diner . Der Präsident der Handelskammer,
Lord Southwark , führte den Vorsitz . Fürst Lichnowsky,
erklärte in Erwiderung auf den auf ihn ausgebrachten
Toast , er sei der Überzeugung , daß der Handel zum
gegenseirigen Vorteil beider Länder gereiche . Er freue
sich über " das Anwachsen des Handels und Verkehrs
zwischen England und Deutschland , das der beste euro¬
päische Kunde des Jnselreiches sei. Schon aus diesem
Grunde müßten sich die beiden Länder gegenseitig bei-
stehen . Der Handel bringe gegenseitigen Nutzen und
fördere die gemeinsamen Interessen . Gutes Einvernehmen
und gegenseitige Freundschaft seien daher wichtige For¬
derungen . Ec hoffe , daß der Handel zwischen beiden
Ländern fortsahren werde , zu wachsen und zu gedeihen
zum Wohls beider Staaten und der zivilisierten Welt.
Die Rede der Botschafters wurde mit stürmischem Bei¬
fall ausgenommen.

Allerlei.
Drei Monate neben einem Leichnam. Die sechzig¬

jährige Frau Degarne , die in dem franzöischen Städtchen
Blois in einem netten Häuschen inmitten eines Gartens
wohnst hatte drei Monate lang den Leichnam ihres
Gatten bei sich behalten . Diese merkwürdige und traurige
Entdeckung wurde vor wenigen Tagen durch zwei Polizisten
gemacht . "Frau Degarne , die geistesgestört zu sein scheint,
lag neben dem Leichnam ihres Gatüns , der bereits
gänzlich in Fäulnis übergegangen war . Die Untersuchung
des Leichnams ergab , daß eine Vergiftung nicht vorlag.
Die Frau scheint also durch den plötzlichen Tod ihres
Gatten derart ergriffen worden zu sein , daß sie sich nicht
von ihnr trennen konnte . Der Anblick des in Fäulnis
übergehenden LeichnanMhat sie dann in den Wahnsinn
getrieben.

Müllers
SeifenpulverPalmilin\

Ist unschädlich . Blütenweisse Wäsche . Wenig Arbeit.

Lichts

Roman von Fr . iöersliicker.

.. Dsin. <" • Fortsetzung.)
$% ) B, ‘5 .® Loben langsam Raum : aber Doktor Stroh
h Iv1,p l ™ hoch einige Zeit , um seine sehr derangierte
tw?J Echrvi ^ n^ Ordnung zu bringen . Er wollte auch
«.-AVI - Qf eiten machen , mit einem Polizeidiener am

T - • ^ Straße zu gehen , aber es hals ihm
tz Hi - Qnn des Gesetzes blieb unerbittlich wie

Ist ^ ütbinp Im k wenige Minuten später expedierte
bomte die beiden Übeltäter zum innigen

' 1 <77 Anzahl zerlumpt und anderer anständig
Uhx ‘e ©trr,/ 0 r niun 9en  nach dem Ratbaus hin . —

herab kam Graf Rottack . Er sah ernst
h ar,§ ' nnd als er dem Menschenknäul be

Ql's^ b, bben , vor der Berührung damit zurück-
öpvJ e'n V ' M Indern Seite der Straße Hinüberbiegen.

' rLu°u ' Jeremias fiel und er erstaunt und
^Abrr blieb.

Di
um Gottes willen , was haben Sie

'Mur Was ist voraefallen ? "fine ef Q§• ^ vorgefallen ? "
' "brr ^ 0^ . H ^ r Gras,"

' !»»
gern? ' ober *fi eira 3fftt , Herr Gras, " lächelte der kleine
d(, „Jvov etwas verlegen , in solcher Gesellschaft

betroffen zu werden ; „ich und der Herr
wenig aneinander ."

für den Herrn, " sagte Felix zu2- ^ ' chtsdien - - . • „ -
UihMUt mir 7 ^ ; „mein Name ist Graf Rottack."
ist, 7 „das hiev Herr Gras, " erwiderte der Mannh „das 4
jjnb v beide« ^ ffsht annehmen zu können . Meine Pflicht
^tua ? ? bzeiac ^̂Aauner auf 's Rathaus hinauszuführen
wt ts d«n machen . Dort notiert dann der Herr

bie ünr: U7 n,cnn  Sie mit hinaufgehen , so
'ckiich aut Allste Schwierigkeit , daß der Gefangene

> sreien Fuß kommt ."

„Schön ."
„Aber , bester Herr Graf ."
„Gehen Sie nur voran, " lächelte dieser , „denn eskortiern

möchte ichmich nicht gern lassen ; ichsolge Ihnen aberaugen-
blicklich."

Er zog sich zurück , denn einige der Zuschauer , die
vielleicht gehofft hatten , daß irgend ein gewaltsames
Einschreiten oder sonst ein amüsanter Zwischensall eintreten
könne , preßten näher . Das Rathaus war nicht weit
entfernt , und nachdem die beiden Feinde , nicht gerade
zur Erbauung des ziemlich bös zugerichteten „Doktors,"
noch eine Weile in dem Voffaal hatten warten müssen,
da gerade ein Dienstmädchen wegen versuchten Diebstahls
verhört wurde , kamen sie endlich vor.

Die Verhandlung war übrigens eine kurze : Jeremias,
der lvorher seinen Vor - und Zunamen wie überhaupt
eine kurze Lebensbiographie zu Protokoll geben und
erklären mußte , daß er noch nie vor Gericht gestanden,
leugnete nicht , den Doktor Strohwisch zuerst angefaßt
und geprügelt zu haben , und da Gras Rnttack jetzt eben¬
falls vorgelasscn wurde und erklärte , Bürgschaft für das
Erscheinen des Herrn vor Gericht leisten zu wollen , so
wurde der Delinquent entlassen.

Der Doktor , eine allbekannte Persönlichkeit in Haß¬
burg blieb noch oben , um seine Klage gegen den Über¬
fall zu formulieren und gleich aufnehmen zu lassen.

„Aber nun sagen. Sie mir um Gotteswillen , Jeremias,"
rief Rottack , als sie wieder zusammen auf der Straße
waren „wa ? hat Sie denn zu einem solchen Gewaltstreich
bringen können ? Wir sind doch hier nicht mehr in
Brasilien !" ^ m

„Mein lieber Herr G as, " sagte der kleine Mann
und schämte sich ein wenig der Rolle die er gespielt,
„Sie haben Recht — ich hätt 's nicht tun sollen , aber
die Galle lief mir über . Der Mensch war ein Rezensent,
und — da Hab' ich noch einmal den Hausknecht herausge¬

kehrt ; aber ich verspreche Ihnen , es soll zum letzten Mal
geschehen sein , denn ich darf Ihnen doch keine Schande
machen !"

„Und was , beim Himmel , haben Sie mit den Rezen-
sen zu tun ? " lachte Graf Rottack.

„Das ist weitläufig , das erzähle ich Ihnen ein andermal.
Und wie geht es der Frau Gräfin ? "

„Sie ist unwohl, " seufzte Felix ; „manches Leid
verwandter Freunde hat sie tief betroffen und angegriffen.
Aber von Ihnen selber weiß ich gar nichts weiter , seit
wir uns bei jenem Fräulein — wie hieß sie doch gleich ? "

„Bassini ."
„Ja . ganz recht — bei jenem Fräulein gesehen . Haben

Sie Frieden mit Ihrer Familie geschlossen ? Sie hätten
uns wohl eimnal , als alten Freunden Nachricht geben
können ."

„Ich gestehe , daß ich wie ein schlechter Kerl gehandelt
habe, " rief Jeremias ; „aber erstens wußte ich nicht , ob
ich Ihnen recht kam , und dann Hab' ich die Zeit über
so viel zu tun gehabt . Aber Gott sei Dank , es geht
alles recht gut , und wenn Sie es mir erlauben , so komine
ich einmal in diesen Tagen und statte ausführlichen Be¬
richt ab ."

„Das soll ein Wort sein, Jeremias . " sagte Graf Rottack,
ihm die Hand reichend . „Glauben Sie mir , wir haben
die alten Freunde noch nicht vergessen und viel zu wenig
neue gefunden , um sie entbehren zu können ."

„L 'eber Herr Graf . " .
„Aus Wiedcrseh n , Jeremias !" llnd Graf viottack

schritt , tief ausseufzend , die Straße hinauf.
(Fortsetzung folgt .) ^ _

Wer jeden duldet , liebt , was zu lieben ist,
Von anderen wenig , vieles von sich begehrt;
Denr sproßt des heitern Friedens Llblatt,
Das der Genügsmnkeit Stirne kühlet.
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Liebig ’s
Fleisch -Extrakt

Schlecht ißt

wer ohne ihn ist.

i
iS®Wutzhoh-Dkkstkißmng.

Donnerstag , 5. März, vormittags 10'/2 Uhr an
fangend , kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt SO,
14, 18a, 31 u . 33 folgendes Nutzholz zur Versteigerurig :
76  Weii-Sliiism Weiche») mit 127,38  Fm.
(Die Stämme haben einen Mittendurchmefser von 40
bis 106 e.m, bis zu 6,64 Fm . Gehalt und sind teil¬

weise astrein)
13 Eichenstämme von 30 — 39 cm Durchmesser

nrit 8,31 Fstm .,
31  Leichi'ü-Stimme(meist Linde») 36  bis

36 cm  Zurchmeffkk mit 24,32  Fstm.
2 Rm . Eichen-Schichtnutzholz (Küferholz)

Anfang der Versteigerung in Distr . 33 an der Frank¬
furterstraße am Feld.

Auszüge können von Herrn Förster Müller zu Freien¬
fels und für Distrikt 33 von Herrn Förster Schönwetter
zu Drommershausen bezogen werden.

Die Stämme aus Distr . 10 gleich 2 Stück werden
in Distrikt >4 milverkautt und wollen Kausliebhaber sich
dieselben zuvor einsehen.

Eubach,  den 23. Februar 1914.
_ _ Der Bürgermeister . Bernhardt.

ejüyfcn  beweisen!

Schwefelsaures Ammoniak
ist das erprobte und bewährte

StilkstoffdiiiMinittel der praktischen Landwirtschaft

zur Kopfdüngung°»d-u- Frühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,

in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Bausende von Werfuäiscrgelinisten der großen Braris kiefern den Beweis hierfür.

jKeine Werkuste durch Werftckern oder verdunsten Schutz gegen Bssanzenkrankheiten

K --«- 0|I. » d-r N - d-° . «. !». »Hä»

Kein Befall , keine Wergiftungsgefahr. Kängere Kattöarkeit der Krüchte.
- bis 300 .— und mehr.Reingewinn pro ha Mark 200.

S chw esel sa u r e s Ammoniak  liefern otte landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, DiingemittelhLndlerund Diîl
Mittelfabriken.

Der Vrciü ist so gestellt, dasj die Stickstosscinlseit im schwcseksaurcn Ammoniak erhevlich öilkiger ist als im Kyilesalpcter.
- Aiisfiih lichc Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen.tiultiirpflanzcn sowie Rat und Auslunsi

allen Düngnngs- und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

A
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stin
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soll

Lllüdw-rtschastliche Attsknuftsstellc der Teuischcn AmMoniak-Vtlkanfs-ÄereinistUNst, G. m. d. ^
in

Eoblenz , Hohenzollernstraße 100,
welche auch Düngungsvirsuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einteitet.

Winterschuhe und
Wintermützen jeder Art

erhalten Sie von Montag  den 23. Februar ab zum
Einkaufspreis bei

Kas*l i ^aitn , Laeiggasse 32.
acxiGoaaoaQQoaaacaaüaoQQQaoaaaaooooooDCica

Nur allein

Bonner Kraftzucker

MuMnWhfZ KKkLio-
pulver muß per Mp
mit 65  Mg . .uusbünHi-
fct)c SzpotoiaO -z mit ~%~
50  M/Z.venzoW weröeu!

Diesen Zoll be^LM
Her öcrüHe Kon sumM,

StaTapun?feine Speise
Schvkol « ösA

finö bMgeu .cll» öie augepriefeuen AuÄanös-
marken.stehen diesen cOben ln Bez 'NA auf  Aronrcl
Wchtzeschmack un-BebimmMhett?iun mln&Sferi

gleich. 'Veyyer Joßneek
Zur bevorstehenden

Frühjahrs-Saison
empfehle mich in allen vorkommenden ArbeitenMezine». Sinoleumlencn, §trlmu»fm̂a
Kifnieitea der MM». MMM

Bettfederreinignng jeden Mittwoch

Wilh D Hendsdh f Niedergisse

von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weitberühlllt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 16 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 26 und 10 Pfg . Zn haben ttn

Elite» MlMer km!»mh»«s. 8.Rehrn.
An anderen Orten achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Krastzucker ^nur echt mit dem
Namen des Erfiudels I . G . Maatz in Bonn a . Rh.
a ^ occaoaQODoaGcoacocaooGaaQöcaaaooDaDcn

Ferti Mt!
in bester Ausführung

stets vorrätig.
— Eigenes Fabrikat —
Bettstellen, Patent-Mlitentzen
:: Bcttfedern::

Ang. Thilo Nacht*.,
Möbelhandlung.

.- Ziehung am 18. März 1914-
Sclieswls- Holstein. Pferde-ILflfTEBIE
8261 Gewfnne Gesamtwei % Mk. I

«y ^ rerae u. 4 Kqulpagen *= Mk63500

Schnelle Bedienung*Vorherige Preisangabe

Mm  ICleitij Uhrmacher.

Hauptgewinn : I eleganter
flererzug -- Mark

10000
Los 50 Pf.UlLose ^

sor - ,
_ tiert EK Mk.
Porto u . Liste 80 Pfg . extra,

.empfiehlt und versendet
L General -Debit H

Gust. Pferde,Essen-Ruhr
sowie alle dutch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen

» » IM
per Dtz 46 und 75 W

fst.mm0
und

„ frische MB
hält bestens empfohlen i

Wilh . BaurheH

ien
Vbi
die
kon
N
le«

ir
lVQ

Ul
ein
Sl
Mqi
Utq

Sa
ein

en

Millionetl
gebranchenftgege^ ^ ^

nurte l
Keiscrkeil, KatarrÜ.Kerschsii

Krampf- und Keuch?Nw-

§aathalei
! Slbsaat von Lochows-Original -Gelbhafer,

Stroh und Spreu gibt«b
Wofeifg.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee „Sirocco“
aus der

Lilrsi Siroccü-Rösterei
« - - 5

welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmackund große
Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in und V., Pfund -Paketen mit Schutzmarke
in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

: ßcwrtly:
(Obstbaum -Carbol ineum )'

empfiehlt
Fr . Schneider,

Erste Deutsche Auiomobil=Fdchschule

Chauffeur-Schule
gegr 1Y04 Mainz Telef 94O
Staatl . beaufsicht .Lehranstalt mit
conz,.StellenvermiltL Prosp gratis.

Magnumbonum
Upto date etc.

Mk . 1 .70 - 2 .25

.MtMl-Vtrsilili) ônnoöcr
Nelkenstraße 11.

Große fast neue
Wasch bütte

aus Eichenholz billig zu ver-
kaufen. Mauerstraße 6.

ßtz
das
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9| q
hp
Dii
uni
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5tn

S
dal

«üs

not. begl. Z>ug°
Sletjteti u. Prwl>̂^jl

..  bürgen den sichere" >
Aeußersi vckömwlicher 1
wohlschmeckende Ao-wO"^

Paket 25 Pfg , Dose 50 Pfg
_ H . Sommer,in Weilöurg bei ^ - . ..

apotb. z. Löwen, Ang. l
Schwing, Mich. NaurY«
Kirsch in Meyer, "W.
Nachslg. Hg. Zaun in
A. Weller inKöynlierg, K:
in Wcrcnöerg, W. I . / '

2r in Weinvach^

%l> %
ha
w
dv
°>ri

k°!

•ir
fiel
6,
ich
«b

chf

bg
ich

-- QuaWräre ^ ■(/
Stark - Ex tra -tV\ itt e;

Srgrnwoilspinnerei- Airon̂ ^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

